
Seit Jahren steigen die Umsätze im

Garten- und Landschaftsbau. 2012

knackte er die 6-Milliarden-Euro-

Marke. „Gibt es nach oben noch eine

Grenze?“, fragte ich deshalb im vergan-

genen April. Nun scheint es so, als sei die

Grenze gefunden. Forscher des Johann

Heinrich von Thünen-Instituts für

Betriebswirtschaft (TI) in Braunschweig

haben eine Studie vorgelegt, aus der

hervorgeht, dass wettbewerbsintensivere

Zeiten zu erwarten sind.

Die Umsätze sollen danach in den

nächsten 17 Jahren von einem schrump-

fenden Anteil der Bevölkerung im Famili-

engründungsalter begrenzt werden. Das

Umsatzpotenzial für Neubauten und 

-anlagen, auf die der größte Umsatzanteil

des GaLaBaus entfällt, sinkt. Hoffnungen

auf mehr Aufträge der öffentlichen Hand

wollen die Forscher nicht machen. Sie

rechnen mit weniger Aufträgen. Doch die

Forscher machen auch Hoffnung: Sie

glauben, dass der GaLaBau die Herausfor-

derungen in den nächsten Jahrzehnten mit

modernem Management bewältigen kann.

Mehr lesen Sie auf den Seiten 5 und 6.

Ein unerwartet tolles Ergebnis hat die

Bundestagswahl den Landschaftsgärtnern

gebracht. Eine der ihren, Sybille Benning

aus Münster, hat als erste aus dem

GaLaBau ein Parlamentsmandat errungen.

Dass die Unternehmerin und Christdemo-

kratin jetzt einen Sitz im parlamentari-

schen Ausschuss für Verkehr, Bau und

Stadtentwicklung anstrebt, ist nur folge-

richtig. Schon im heimischen Stadtrat

hatte sie dieses Feld seit Jahren beackert.

Nun kann sie ihr Know-how bundesweit

anwenden, vielleicht auch zum Nutzen der

grünen Branche.

Jährlich werden in Deutschland rund 

2,5 Millionen m² Pflaster- und Platten-

flächen mit Natur und Betonwerkstein in

gebundener Bauweise hergestellt. Eine

Befragung von Bau- und Planungsämtern

hat ergeben, dass 46 Prozent dieser

Flächen im Laufe der Zeit größere oder

kleinere Schäden wie Risse oder Abplat-

zungen aufwiesen. Dr. Jörn Buchholz und

Prof. Wigbert Riehl haben versucht

herauszufinden, woran das liegt. Neben

einer qualifizierten Planung rücken sie die

Verwendung eines geeigneten Mörtelsys-

tems aus Bettungs- und Verfugungsmörtel

in den Mittelpunkt. Genaueres finden Sie

auf den Seiten 27 bis 31.

Ich wünsche Ihnen einen unternehmungs-

lustigen Monat. Es grüßt Sie herzlichst

Ihr Christian Münter

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser!
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Herbstzeit ist Pflanz- und Umpflanzzeit für Gehölze und Stau-
den. In den Baumschulen herrscht Hochsaison. Pflanzen, auch
die Immergrünen, haben das oberirdische Wachstum abge-
schlossen. Nicht abgeschlossen ist aber das Wurzelwachstum.
Auch im Spätherbst ist der Gartenboden noch so warm, dass
frisch gepflanzte Gehölze bereits mit neuem Wurzelwachstum
beginnen können. Dadurch erhält die Pflanze ideale Startvor-
rausetzungen für den Frühjahrsaustrieb, außerdem werden
Trockenperioden im Folgejahr besser überstanden. Foto: BdB
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➔ Weitere Termine finden Sie unter
NeueLandschaft.de. Übernehmen Sie 
Termine per „Klick“ auch in Ihren 
Kalender!

Grüner Terminkalender

11.11.–15.11.  Kempen
Arbeitssicherheit Baum I 
(Motorsägenlehrgang)
Tel. (02152) 20 57 70

11.11.–15.11.  Rendsburg
Aufbaukurs Arbeitssicherheit Baum II
Tel. (4331) 84 79 10

12./13.11.  Fulda/Künzell
AGS-Seminar: Bauen mit 
Holz im GaLaBau
Tel. (069) 83 83 24 0

13.11.  Freising
Aktuelle Krankheitsbilder bei Stadt-
bäumen, Krankheiten und Schädlinge –
Handlungsbedarf, Perspektiven
Tel. (08161) 48 78 16

14.11.–16.10.  Münster-Wolbeck
Garten räumlich darstellen
Tel. (0208) 84 83 00

14.11.  Freising
Artenreiche und pflegearme 
Blumenwiesen – Anlage und Unterhalt
Tel. (08161) 48 78 16

15.11.  Freising
Rasenpflege optimieren – Fachwissen 
für eine nachhaltige Pflege und einen 
dauerhaft schönen Rasen
Tel. (08161)487816

15./16.11.  Großbeeren
Umgang mit der Motorsäge
Tel. (033203) 88 96 0

15.11.–17.11.  Grünberg
Junggärtner-Seminar „Teichbau“ –
Planung, Bau, Pflege
Tel. (06401) 91 01 79

16.11.  Bad Kreuznach
Schneiden von Brennholz mit 
der Motorsäge
Tel. (0671) 84 42 00 

18./19.11.  Bad Kreuznach
Umgang mit dem Gabelstapler
Tel. (671) 84 42 00

18.11.–22.11. Großbeeren/Forst
Arbeitssicherheit Baum I
Tel. (033203) 88 96 0

18.11.–22.11.  Bad Kreuznach
Grundlehrgang Schweißen
Tel. (0671) 84 42 00 

29.10.  Kempen
Ladungssicherung im Straßentransport
Tel. (02152) 20 57 70

29.10.  Heidelberg
Praxis Grünmanagement
Tel. (06221) 74 84 0

30.10.  Großbeeren
Baumschutz auf Baustellen
Tel. (033701) 22 97 0

31.10.  Wädenswil, Schweiz
Schwimmteichbauer
Tel. (+41) 5 89 34 53 69 

31.10.  Bochum
Baumforum West: Baumschaderreger
weiter auf dem Vormarsch?
Tel. (03322) 42 49 0

4.11.– 8.11.  Wiesbaden
Be- und Entwässerungsarbeiten
Tel. (05542) 60 03 0 

4./5.11.  Großbeeren
Holzzersetzende Pilze i. d. Baumkontrolle
Tel. (033701) 22 97 0

4./5.11.  Bad Kreuznach
Spielplatzkontrolle I, Grundseminar
Tel. (671) 84 42 00

4./5.11.  Warendorf
Baumkontrolle an Straßenbäumen
(Grundlagen)
Tel. (0208) 84 83 00

4.11.– 8.11.  Kempen
Arbeitssicherheit Baum II, mit Einsatz
Hubarbeitsbühne
Tel. (02152) 20 57 70

6.11.–8.11.  Bad Kreuznach
Spielplatzkontrolle II Grundseminar
Tel. (671) 84 42 00

6.11.– 8.11.  Warendorf
Technik und Praxis der Großbaumpflege
Tel. (0208) 84 83 00

7.11.  Osnabrück
Sicherheitsmanagement auf 
Sportanlagen im Freien
Tel. (0541) 96 93 06 0

8./9.11.  Leinfelden-Echterdingen
Teamassistenz kompakt
Tel. (0711) 97 56 60 

8./9.11.  Osnabrück
42. Osnabrücker Kontaktstudientage
Tel. (0541) 96 95 11 0

11.11.–25.10.  Rendsburg
Arbeitssicherheit Baum I (AS-Baum I)
Tel. (4331) 84 79 10

21.10.–26.10.  Bad Kreuznach
Jungbestands- und Gehölzpflege
Tel. (0671) 84 42 00  

21.10.–25.10.  Hanau
Be- und Entwässerungsarbeiten
Tel. (05542) 60 03 0 

21.10.–25.10.  Großbeeren/Forst
Arbeitssicherheit Baum I
Tel. (033203) 88 96 0

23.10.  Freising
Winterdienst – Sachgerechte 
Organisation und Durchführung
Tel. (08161) 48 78 16

23./24.10.  Nürnberg
Kommunale 2013 – Fachmesse 
und Kongress für Kommunalbedarf 
Tel. (0911) 86 06 49 36 

24.10.  Freising
Extensive Staudenpflanzungen im 
öffentlichen und gewerblichen Grün,
Standort – Gestaltung – Pflege
Tel. (08161) 48 78 16

25.10.–27.10.  Grünberg
Gartentherapie und Therapiegarten –
Vertiefung
Tel. (06401) 91 01 0

25./26.10.  Osnabrück
AGS-Seminar: Osnabrücker Bodenseminar
Tel. (069) 83 83 24 0

26.10.  Bayreuth
Baum des Jahres 2013: Der Wildapfel
Tel. (089) 28 43 94

28.10.  Kempen
Sicherheitsbeauftragter für 
Baustellenabsicherung
Tel. (02152) 20 57 70

28.10.–31.10.  Bad Kreuznach
Baumpflegetechnik und 
Hubarbeitsbühneneinsatz
Tel. (0671) 84 42 00 

28.10.–1.11.  Rendsburg
Arbeitssicherheit Baum I (AS-Baum I)
Tel. (4331) 84 79 10 

28./29.10.  Großbeeren
Der Sachverständige in der Baumpflege
Tel. (033701) 22 97 0

28./29.10.  Bad Kreuznach
Baustellensicherung
Tel. (0671) 84 42 00 

29.10.  Berlin
Vorbereitung auf die 
Ausbildereignungsprüfung – AEVO
Tel. (033203) 88 96 0
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vater Gärten kompensiert werden. Ei-
ne zusätzliche Nachfrage nach Pflan-
zenschutzmaßnahmen durch Dienst-
leister im Privatgarten könnte sich
vor dem Hintergrund kommender
Verschärfungen im Pflanzenschutz-
Anwendungsrecht ergeben. „Aller-
dings zeichnet sich hier noch keine
eindeutige Entwicklung ab.“ Vor dem
Hintergrund der Schuldenbremse sei-
en zunehmend weniger Aufträge für
den Garten- und Landschaftsbau von
öffentlichen Auftraggebern, die ne-
ben den privaten Auftraggebern die
zweitwichtigste Abnehmergruppe der
Branche darstellten, zu erwarten.

Weitere Entwicklungen für Garten-
und Landschaftsbau bis 2030 prog-
nostiziert eine vom Bundeslandwirt-
schaftsministerium eingesetzte acht-
köpfige „Forschergruppe Zukunfts-
strategie Gartenbau“, der neben den
TI-Mitarbeitern Ludwig-Ohm und
Dirksmeyer auch Dr. Marianne Alt-
mann und Dipl.-Ing. Myriam Stenger
von der Co Concept Marketing Bera-
tung aus Luxemburg angehörten. Be-
teiligt war auch das Institut für Ge-
müse- und Zierpflanzenbau in Groß-
beeren. Ihr Bericht liegt ebenfalls seit
dem vergangenen Monat vor.

Für den Garten- und Land-

schaftsbau sind in Zukunft

wettbewerbsintensivere 

Zeiten zu erwarten. Die Grün-

de dafür sind ein schrumpfen-

der Anteil der Bevölkerung im

Familiengründungsalter, was

das Umsatzpotenzial für Neu-

bauten und -anlagen, auf die

der größte Umsatzanteil der

Sparte entfällt, verringert. 

Darüber hinaus kann davon
ausgegangen werden, dass
die sogenannte Schulden-

bremse dazu führt, dass auch die öf-
fentliche Hand zunehmend weniger
Aufträge erteilt.

Weniger Kunden im 
Familiengründungsalter

Zu diesem Ergebnis kommt eine Stu-
die des Johann Heinrich von Thünen-
Instituts für Betriebswirtschaft (TI)
in Braunschweig zu „Ausgewählten
Analysen zu den Rahmenbedingun-
gen und zur Wettbewerbsfähigkeit
des Gartenbaus in Deutschland“, die
im September auf dem Zweiten Zu-
kunftskongress Gartenbau in Berlin-
Adlershof vorgestellt wurde. Das TI
ist eine selbständige Bundesoberbe-
hörde im Geschäftsbereich des Bun-
deslandwirtschaftsministeriums und
forscht zur nachhaltigen Weiterent-
wicklung von Land-, Forst- und Holz-
wirtschaft sowie der Fischerei.
Die künftigen Entwicklungen im Gar-
ten- und Landschaftsbau würden be-
sonders von der demografischen Ent-
wicklung und den Aufträgen der öf-
fentlichen Hand beeinflusst, schrei-
ben die TI-Autoren Dr. Sabine Lud-

wig-Ohm und Dr. Walter Dirksmey-
er. „Im GaLaBau ist zu erwarten, dass
mit dem sinkenden Anteil der Bevöl-
kerung im Familiengründungsalter
zukünftig auch das Umsatzpotenzial
im Neubaubereich, das wesentlich
zum Gesamtumsatz des GaLaBaus
beiträgt, zurückgehen wird.“

Seniorenaufträge 
kompensieren nur teilweise

Diese Entwicklungen könnten nur
teilweise durch ein mit der älter wer-
denden Gesellschaft zu erwartendes
Wachstum im Bereich der Pflege pri-

Die TI-Autoren Dr. Sabine Ludwig-Ohm und Dr. Walter Dirksmeyer rechnen mit ei-
nem raueren Wind im GaLaBau. Foto: Thünen-Institut

Das ist die Umsatzentwicklung des GaLaBaus in den letzten 16 Jahren. Wie sich der Umsatz in den nächsten 17 Jahren entwi-
ckeln wird, versuchen Forscher des Johann Heinrich von Thünen-Instituts für Betriebswirtschaft (TI) in Braunschweig zu prog-
nostizieren. Grafik: Thünen-Institut

Forscher werfen einen Blick in die Zukunft

Schärferer Wettbewerb im 
Garten- und Landschaftsbau erwartet
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